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Ob es sich um ungefilterte, also
künftige Schwarz/Weiß-Aufnah-
men handelt, oder ob es spektral

gefilterte Aufnahmen sind, die später zu
einem Farbbild verarbeitet werden – die
Vorteile der Komposittechnik liegen auf
der Hand. Eine nicht gelungene Einzelauf-
nahme innerhalb einer Serie von Aufnah-
men ruiniert dabei keinesfalls das Gesamt-
ergebnis, da diese kurzerhand aus der wei-
teren Bildbearbeitung genommen werden
kann. Moderne Bildverarbeitungspro-
gramme müssen sich heute diesem Stan-
dard anpassen und Bildverarbeitungspro-
zesse von Serienaufnahmen so einfach und
effizient wie möglich gestalten. Darüber
hinaus zählen Zusatztools und Analyse-
funktionen zum Standardrepertoire einer
Software. CCD-Night XP ist für diesen
Zweck ausgelegt. 

Systemanforderungen
Das Programm CCD-Night XP der Firma
Ineltech [1] ist für die Systemplattformen
Microsoft Windows 98/ME/NT/2000/XP

ausgelegt. Der Zusatz »XP« ist auf den
ersten Blick etwas irreführend, denn er
weist ausschließlich auf die Nutzung unter
dem Betriebssystem Windows XP hin. Als
minimale Systemanforderung nennt der
Hersteller jedoch einen Intel Pentium, 200
MHz, mit 64 MB RAM, eine Super-VGA-
Graphikkarte (800 � 600) mit mindestens
64 K Farben und eine Festplatte mit minde-
stens 22 MB Speicherkapazität sowie 256
MB freien Ressourcen für eine temporäre
Auslagerungsdatei. Mit diesen Systeman-
forderungen ist die Software nicht nur für
High-end-Computer ausgelegt, sondern
läuft leistungsstark auch auf älteren PC-
Systemen.

Installation
Die Installation erfolgt per CD. Sie wird
durch ein Setup-Programm im Windows-
Standard unterstützt, welches menüge-
führt und selbsterklärend ist. Nach dem
ersten Programmaufruf erinnert ein As-
sistent daran, dass der Lehrgang noch nicht
installiert ist. Dies sollte unbedingt erfol-

gen, denn mit den Anleitungen und Bei-
spieldateien wird der Einstieg vereinfacht.
Der Lehrgang ist für Einsteiger empfeh-
lenswert, denn er führt nicht nur in die
Programmfunktionen ein sondern erklärt
auch Grundsätzliches zur CCD-As-
tronomie. Vor Beginn der Lehrgangs-
installation muss allerdings CCD-Night
XP installiert worden sein. Der Lehrgang
muss in dem gleichen Verzeichnis instal-
liert werden, in dem zuvor CCD-Night XP
installiert wurde. Für den Benutzer wer-
den mit dem Lehrgang auch Beispielbilder
aufgespielt, mit denen man sämtliche
Funktionen gut testen kann.

Besitzt der Anwender bereits eigene
Aufnahmen, so können diese sofort zur
Bildverarbeitung geladen werden. CCD-
Night XP unterstützt alle gängigen Bild-
formate, wie z. B. FITS, TIF, BMP oder JPG,
aber auch herstellerspezifische Formate
wie SBIG oder OES werden unterstützt.

CCD-Night XP ist übersichtlich ge-
staltet und erscheint im Windows-Outfit.
Unterhalb der Menüs findet man korres-
pondierende Funktionsicons. Neben den
Standard-Menüs »Datei« und »Bearbeiten«
finden sich unter dem Menü »Bild«
Funktionen zur Bildmanipulation und
vielfältige Möglichkeiten zur Komposit-
oder Summenbilderzeugung. Das Menü
»Aktionen« bietet glättende und schärfen-
de Filter und Tools mit unterstützenden
Funktionen sowie zur Bildanalyse. Das
anschließende Hilfemenü rundet die Ak-
tionsmenüs ab.

Sämtliche Programm-Funktionen der
umfangreichen Software im Detail zu
erklären, würde hier den Rahmen spren-
gen. Daher beschränke ich mich auf pra-
xisrelevante Kernfunktionen. Dazu ge-
hört insbesondere die Erstellung von
Summenbildern.

Verarbeitung von Summenbildern
Die Komposit- bzw. Summenbilderstel-
lung aus Einzelaufnahmen erfolgt über
das Menü »Aktionen«. Mit diesem leis-
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Als Aufnahmetechnik hat sich in der Astrophotographie die Ge-
winnung mehrerer Einzelaufnahmen eines Objektes bewährt, welche
später zu einem Komposit verarbeitet werden. Mit der Software CCD-
Night XP können alle zur Erstellung einer gelungenen Kompositauf-
nahme nötigen Verarbeitungsschritte durchgeführt werden.
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Bildkomposite – 
leicht gemacht

VON PETER BRESSELER

Das Bildverarbeitungsprogramm CCD-Night XP

Durch die Wahl von Referenz-
punkten können Aufnahmen mit
einer hohen Genauigkeit zusam-
mengefügt werden. Je größer der
Abstand der Referenzpositionen
ist, desto genauer ist das Ergeb-
nis.

�

Daten der Aufnahmen und weitere Informationen

Die in diesem Beitrag wiedergegebenen Aufnahmen entstanden mit einem Celestron
C 14 bei 4 m Brennweite in Verbindung mit einer CCD-Kamera des Typs SBIG ST-9E
in der Privatsternwarte von Peter Bresseler. Die farbigen Aufnahmen basieren auf
dem LRGB-Verfahren.

Firma Ineltech, Olaf Sülbrandt, Am Barkenkamp 9, D-25474 Hasloh
[1]Homepage des Herstellers: www.ineltech.de
[2]Download Beta-Version: http://www.ineltech.de/download/ccdn_beta_

setup.exe
[3]Download Lehrgang:http://www.ineltech.de/download/ccdn_lehrg_setup.exe



tungsfähigen Tool können vielfältige Bild-
bearbeitungen ausgeführt werden. Um
dieses Tool zu nutzen, muss man sich im
Klaren sein, von welchem Bildtyp das
Ergebnisbild sein soll.  CCD-Night XP
stellt die folgenden Typen zur Auswahl: 
� Graubild: Das Bild enthält nur eine Da-
tenebene.
� RGB: Drei Datenebenen zur Aufnahme
des Rot-, Grün- und Blauanteils.
� LRGB: Vier Ebenen zur Aufnahme  der
Gesamthelligkeit (L) sowie der Hellig-
keitsanteile im Roten, Grünen und Blauen.
� CMY: Drei Ebenen für die Farbanteile:
Türkis (Cyan, Blau und Grün), Magenta
(Rot und Blau) und Gelb (Yellow, Rot und
Grün).
� Benutzer: Bild mit einer Ebenenzahl
zwischen zwei und 32, das eine benut-
zerdefinierte Einstellung der Farbanteile
ermöglicht.

Bevor Quellbilder ausgewählt werden,
muss sichergestellt werden, dass diese der
entsprechenden Zielebene zugeordnet
werden, indem ein Eintrag aus der

Dropdownbox ausgewählt wird. Rotge-
filterte Aufnahmen werden somit der
Ebene Rot, grüngefilterte Aufnahmen der
Ebene Grün usw., zugeordnet. Mit den
Buttons »Bild aus Datei hinzufügen« und
»Geöffnetes Bild hinzufügen« können
Bilder einfach in die aktuell sichtbare Liste
übernommen werden. 

Bedingt durch einen Nachführversatz
oder eine Bildfelddrehung zeigen Aufnah-
men aus einer Serie nicht immer exakt den
gleichen Himmelsausschnitt. Deshalb
muss CCD-Night XP zunächst mitgeteilt
werden, wie die Bilder relativ zueinander
orientiert werden müssen, damit die
Aufnahmen sich korrekt überdecken.
Dies geschieht durch die Angabe von bis
zu vier Referenzpunkten. 

Es sollten mindestens zwei Referenz-
punkte gesetzt werden, da man sich sonst

nicht sicher sein kann, das die Bilder nicht
gegeneinander verdreht sind. Das Ver-
hältnis der Pixelgrößen der Einzelbilder
muss hierbei 1:1 sein (quadratische Pixel).
Um eine Verschiebung, Verdrehung, Spie-
gelung und Verzerrung im Falle rechtecki-
ger Pixel auszugleichen, sind drei Re-
ferenzpositionen notwendig. Die Ver-
wendung von vier Referenzpositionen ist
nicht Standard, aber möglich. Sie sind bei
größeren Himmelsausschnitten von 5°
und mehr einzusetzen, was allerdings für
CCD-Aufnahmen eher untypisch ist (sie-
he jedoch SuW 7/2003, S 71). Der Her-
steller nennt hier als Beispiel das Auflegen
einer Sternkarte als Overlay auf eine
Sternfeldaufnahme.

Generell gilt: Je größer der Abstand der
Referenzpositionen ist, desto genauer ist
das Ergebnis. Dabei ist darauf zu achten,
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Original lineare Interpolation Interpolation mit CCD-Night

Im direkten Vergleich zwischen
der konventionellen Interpola-
tion und des von CCD-Night XP
angewandten bikubischen Ver-
fahrens sind Unterschiede er-
kennbar.

�



das die Referenzpositionen nicht iden-
tisch sein dürfen. CCD-Night XP arbeitet
in diesem Zusammenhang subpixelgenau
und ermöglicht dadurch ein weiches Ver-
schieben von Bildern, was höchste Präzi-
sion zur Folge hat.

Bei der RGB-Bildgewinnung werden
Einzelbilder mit verschiedenen Filtern
aufgenommen (Rot-, Grün- und Blaufil-
ter), welche jeweils nur einen bestimmten
Spektralbereich durchlassen. Da die spek-
trale Empfindlichkeit eines CCD-Chips je-
doch nicht für alle Farben gleich ist, muss
dies bei der Aufnahme berücksichtigt und
durch unterschiedliche Belichtungszeiten
ausgeglichen werden. Wurden alle Bilder
mit der gleichen Belichtungszeit aufge-
nommen, so wird die Anzahl der Ein-
zelbilder unterschiedlich groß gewählt, so
dass die Summe aller Einzelbelichtungs-
zeiten der jeweiligen Empfindlichkeit an-
gepasst ist. In diesem Zusammenhang
muss vorgegeben werden, welche Farb-
gewichtung die Einzelbilder zueinander
haben. Für meine CCD-Kamera, eine
SBIG ST-9E, betragen die Faktoren für die
Chipempfindlichkeiten für R: G: B ca. 1 :

0.9 : 1.6. Wurden sämtliche Aufnahmen
mit der gleichen Belichtungszeit aufge-
nommen, so muss dies entsprechend
berücksichtigt werden. Wurde die wellen-
längenabhängige Chipempfindlichkeit
durch unterschiedliche Belichtungszeiten
ausgeglichen, so ist keine weitere Korrek-
tur erforderlich, und der vom Programm
vorgegebene Eintrag von 1 : 1 : 1 kann ver-
wendet werden. 

Im selben Verarbeitungsschritt kön-
nen Pixelartefakte oder Bildanomalien au-
tomatisch entfernt werden. Diese Störun-
gen beeinflussen ein Einzelbild. Artefakte
sind Bildinformationen, welche nicht
gewünscht sind, da sie nicht zum Aufnah-
meobjekt gehören. Dazu zählen Cosmics,
also Einschläge der hochenergetischer
Höhenstrahlung in den CCD-Chip, Sa-
tellitenspuren und CCD-Auslesefehler
durch elektromagnetische Störungen. Ar-
tefakte machen sich auf RGB-Kompositen
besonders unangenehm bemerkbar, da sie
bunte Spuren hinterlassen. Sie können
mit CCD-Night XP automatisch entfernt
werden, ohne dabei die eigentliche Bild-
information zu verfälschen. Je größer die

Anzahl der Einzelbilder ist, desto besser
werden auch schwache Artefakte erkannt.
In der Regel reichen jedoch bereits drei
Einzelbilder aus, um jegliche sichtbaren
Artefakte zu entfernen.

Mit dem Button »Verarbeitung starten«
werden jetzt alle Funktionen automatisch
ausgeführt und das generierte Komposit
dargestellt. Diese Möglichkeit, Funktio-
nen prozessgesteuert auszuführen, ist
kein Novum, da auch andere Programme
einen ähnlichen Ansatz verfolgen; ein
Fortschritt ist es dennoch, weil die Ein-
bindung solcher komplexen Funktionen
und die einfache Anwendung wohl nicht
häufig anzutreffen ist. 

Im Anschluss lassen sich typische
Hochpassfilter zur Bildschärfung oder
Tiefpassfilter zur Bildglättung einsetzen.
Darüber hinaus kann der Anwender zwi-
schen einem Kontur- oder Relieffilter
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Die Bildschärfung als Funktion
der Bildoptimierung mit Hilfe
einer unscharfen Maske. Hier wird
ein zusätzliches Vorschaufenster
eingeblendet.
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wählen, die Unscharfe Maskierung oder
einen Rauschfilter einsetzen. In einer
Vorschau kann man sehr schön die Aus-
wirkung der Veränderung erkennen, be-
vor man die Funktion tatsächlich an der
Aufnahme ausführt. 

Tools zur Bildoptimierung 
und Bildanalyse
Werkzeuge zur Skalierung und eine His-
togrammfunktion dürfen in keiner Bild-
verarbeitung fehlen. Diese findet man im
Menü »Tools«. Mit Hilfe der Skalierung
werden Einstellungen vorgegeben, um die
Bilddaten anzuzeigen. Das Gruppenfeld
»Standardbedienung« ermöglicht das di-
rekte Verändern der Helligkeit durch eine
Verschiebung des Wertebereiches, den
Kontrast durch Stauchen oder Strecken
des Wertebereiches und Gamma, einer
Veränderung des Exponenten. Mit diesen
Schaltflächen werden schnell Verände-
rungen in der Darstellung einer Aufnah-
me erzielt.

CCD-Night XP ermöglicht über das
Listenfeld »auto scaling...« auch das au-
tomatische Optimieren der Darstellung,

in dem alle Dunkel- und Hellwerte ermit-
telt werden. Zur Auswahl stehen »Deep-
sky«, »Deepsky hell«, »Planet« »Land-
schaft«, »Mond dunkel«, »Mond hell« und
»Sonne«. Durch die Autoscalingfunktion
werden allerdings nur die Schwarz- und
Weißwerte verändert, nicht jedoch der
Exponent. Auch Falschfarben lassen sich
hier darstellen.

Das Histogrammtool zeigt ein Dia-
gramm, das in Abhängigkeit vom Pixel-
wert die Menge der Pixel darstellt, in Form
farbiger Kurven an. Zusätzlich werden die
Abbildungsvorschriften bzw. -graphen
als darüber liegende Linie angezeigt. Das
Histogramm erleichtert die Wahl korrek-
ter Skalierungseinstellungen und veran-
schaulicht die Zusammenhänge zwischen
der Pixelmenge und der Anzeige.

Unter dem Menu »Tool« verbirgt sich
außerdem ein leistungsfähiges und sinn-
volles Photometriewerkzeug zur Bild-
analyse. Dieses zeigt die photometri-
schen Daten der Pixel innerhalb eines
wählbaren, runden oder elliptischen Be-
reichs an. Dazu gehört der zentrale Pi-
xelwert, Mittelwerte, Maximal- und Mi-

nimalwerte, ihre Differenz, Rauschen
und die relative Pixelsumme. Außerdem
kann so auf einfache Weise die Helligkeit
von Sternen oder anderen Himmels-
objekten bestimmt werden. Zusätzlich
wird der Photometriebereich vergrößert
dargestellt. Für den fortgeschrittenen Be-
nutzer lassen sich hiermit physikalische
Messungen wie etwa das Verhältnis der
Flächenhelligkeit zur Hintergrundhellig-
keit oder das Signal-zu-Rausch-Verhält-
nis ausgedehnter Objekte, z. B. von Ne-
beln, ermitteln.

Als überaus interessant erweist sich
unter dem Menü »Filter« der Rauschfilter.
Es kann ein Maximal- , Minimal-, Median-
oder Schwellwertfilter auf das aktuelle
Bild angewandt werden. Der Medianfilter
ist ein häufig verwendeter, klassischer
Filter, welcher zur Rauschunterdrückung
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Das Photometriewerkzeug zeigt
die photometrische Daten für ei-
nen gewählten Bereich an. Hier-
mit kann auf einfache Weise die
Helligkeit von Himmelsobjekten
bestimmt werden. 
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dient. Man kann zwischen drei verschie-
denen Maskenformen wählen. 

CCD-Night XP greift auf eine sehr um-
fangreiche Hilfe zurück. Kommt man
einmal nicht weiter, so drückt man ein-
fach die Taste F1 und landet automatisch
in einem HTML-Hilfesystem. In der Regel
wird auch gleich das passende Thema
geöffnet. Dieses kontextsensitive Hilfe-
system ist übersichtlich gestaltet und bie-
tet gute Unterstützungsmöglichkeiten
an.

Um erste Eindrücke von dieser Soft-
ware zu gewinnen, muss CCD-Night XP
nicht gleich erworben werden. Der Her-
steller Ineltech bietet einen kostenlosen
Download von CCD-Night XP und des
Lehrgangs an [2,3]. Nur das Speichern und
das Drucken sind in dieser Version nicht
möglich.

Fazit
CCD-Night XP ist ein fortschrittliches
Bildverarbeitungsprogramm für die Mic-
rosoft-Windows-Plattformen  98/ME/ NT/
2000/XP. Die Stärke von CCD-Night XP
liegt darin, aus einer größeren Anzahl von
Einzelaufnahmen Bilder unter Einbe-
ziehung komplexer, bildoptimierter
Funktionen zu kombinieren. Für Bildse-
quenzen, die im Rahmen von Videoas-
tronomie oder durch modifizierte Web-
Cams entstanden, erscheint CCD-Night
XP weniger gut geeignet.

Die Software ist intuitiv erlernbar und
verfügt über eine benutzerfreundliche
Menüführung. Die Hilfe ist vorbildlich,
der Lehrgang ist ebenfalls gut gestaltet. 

Aufgrund seiner umfangreichen Mög-
lichkeiten zur Herstellung von Kompo-
siten unterscheidet sich CCD-Night XP
von anderen astronomischen Bildverar-
beitungsprogrammen, bei denen der
Schwerpunkt meist auf der Verarbeitung
von Einzelbildern liegt. Ein Import von
Aufnahmen aus anderen Bildverarbei-
tungsprogrammen zur Bildoptimierung
ist ebenso möglich. Über die Anzahl und

Menge an einsetzbaren Filtern kann man
geteilter Meinung sein, denn der An-
wender wird in der vorliegenden Version
vergeblich nach Konvolutions- oder De-
konvolutionsfiltern suchen.

CCD-Night XP ist über die Firma
Ineltech für 139 € zu beziehen. Zum Lie-
ferumfang gehören neben der Programm
auf CD-ROM eine umfangreiche Online-
dokumentation, Demomaterial, ein On-
line-Lehrgang, sowie umfangreiches Bild-
material mit Farbaufnahmen im Format
FITS. �
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Peter Bresseler stu-
dierte Informatik in
Lüneburg. Seit 1998
gehört er der Fach-

gruppe Astrophotographie der VdS an. In SuW
veröffentlicht er regelmäßig Beiträge aus dem
Bereich der CCD-Technik und Astrophotographie.

Mit Hilfe des Rauschfilters kann
ein Maximal-, Minimal-, Median-
oder Schwellwertfilter auf das ak-
tuelle Bild angewandt werden.
Auch hier zeigt ein Vorschaufens-
ter die Wirkung der Funktion an.
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